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Sodaebohrne Grafin und Seay,

Wertvittitte Grafin ju Stolbera, Konigfrein, Rodyefot,
FWevnigeroda und Holniiein, -
Seau ju Cpftein , Mingenberg , Breuberg , Aigmont, Lobra und
Glettenbers, gebobene Srevfrau von Bibra und Modlau, 2.
Mah GOftes Willen
; den 24, O&obr. 1748
das Reitliche mit dem Ctoigen vertechielte
nd darauf

die Sodhgrafiche Leiche

in da8 Socgriflihe Srbbegrabnis
Beygefesset fourde,
Wolte
feine untevthianigffe Shuldigbeit

Durch Diefed getinge Srauercarmen
abftatten

Chrifioph Friedeich Gilinther,

Asfeffor Confift. & Archidiaconus.

Stolberg, btyudts Johann Chrifiorh Shrhast,




* Philipp. Cap. Lev. 21
CHriffus i mein Leben, und Sterben iff mein Gewing.
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S che nttn Eelaudite Seel, Dot ju Salems Sreuden ¢itt)
Weldye Dreiner Sorgen iel, Deiner Wiinfdye Stvedt gerefen!
®ebe ein jur Rub und Luft, weldye Di bereitet fepn,
s Oortzur Wobnung, die Du Di, bier auf Erden fhonerlefen!
Gebye ein jur Hevtlidyeit und nim an die Shvencron,
Weldye Div die Seeligen allbereitd entgegen bringen!
Bon der Citelfeiten Sity, Fanft Du Dich ju GOtted Thron,
Bon dem Kampfe jum Trivmpl und jum Cherubinen fchtoingen,
Oenndet Stueit ift nun vorbey , tngemad) und Leid befieqt 5
Weil durdh Deined IEfu Kraft und durdy Deines Gslaubens Stacke,
Suinde , Tob uid Welt erlet und geftiivest u Boden licat;
Sa audy ollig find jerftdee , aller Seelen Feinde Weke,
Daf was Franfet, fhmerst, betriibe, ewig von i weidjen mug,
uch) de Krantlyit arotie Lait, weldye oft den Leib befthtoeret,
Oriicet Dicy hinfort nicht mebyr , und ftatt allen Ueberdeng,
Statt der Sorgen Lait wird Dir, fost vergniigte Arft gervdhret.
Drum wohl Dit, Hothieetige ! audy der Tov ift Dein Gservinn,
Deines Heils beglictter Anfang, aber alles Fummers Ende;
Denn er filhret Deinen Geift su dem Paradiefe bin,
Liefert ibn vevkldret, rein, in 0e8 Lammes treue Hinde,
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Keonte vied Dobiectae Grifin aud) bey Div wobl andets feyn?
Da Gemiithe , Herze, Sin, bier auf Ehriftum war geridtet,
18 in teichen Du nur lebteft und ihm dieneteft allein,
Weldyen fich Dein Edler Geift gleid) jum Sigenthum verpflidtet.
Da Dy fturbeft diefer Weft, famt den fdhndden Liiften ab,
Und veradyteft Ghre, Gut , wm in Ghrifto nue ju leben,
Des Crhabnen Anfehns Preid , weldyen Div Dein Stand Kier gab,
Diefer toojte fich durd) nidytd , als durch Demuth nur evheben,
1D toeil er gu feder Seit , mit dev Sugend fich vermdhit,
it ev quch davd) GOttes Geift, nun nod) melye erhaben worden;
Da der Glaube, weldyen Du haft jum Kleinod Div ectvdblt,
Didy verfesste hodft begltikt in Der Edlen Seelen Otden,
Und erjeigte feine Kraft mit der ddyten Thatigheit
Durd) viel Woblthun, Licbe, Huld, wic audh andre Sugendfcidte.
Ay ! wie ar Dein heitver Sinn, nue dem himmlifdhen geweylt,
Weil Dein Wanbdel wat in GOtt und Dein Wandel wat im Lidjte.
Ja wie twat die eitle Welt, nichtamit aller ihrer Pradt,
Und was fie vor herelidh preift, fhon und liebendwiedia {hdset,
Bon Dir alg ein Kindevfyiel und ald8 Thorbeit nur verladht,
Dreum ward auch Dein-Hevs durd) nicht3, wasdda ivedifdh heise exaoset,
Und Oein Geift dev fabe {tets alled Leben Diefer Keit, .
Rur ald Strick und Feffeln an, weldye frene Seelen binden,
(5 ein fitinzend wiitend Meer, und ein Senghaus voller Leyd,
SSa ev fonte depfalls bier Eeine Luft nodh Kube finden,
Dafs fein febnlic) Winfdyen war, balde aufaeldit ju fevn,
Und Den Jrefal diefer Welt, balde, balde ju verlafien 3
fuch mit IE{u feinem Freund, fich in Hiramel ju evfeewm,
Sa in gavter Liebe ibn, nur anf ewig ju umfafien,
Run wobl Dit, Dochieelige ! Nun wolil Dir und aber 1wobl !
Weil Dein Hoffen ift geftillt , Deine Witnfhe nun exhdeet !
Dentt ein fanft und feelger Tod, fiihret Didh nun Freuden voll,
Eiwig in Das BVaterland, da Dein Hers ju feyn begehret.
2ber div, o heilger GOtt, welher alles lenkt und fihee,
Sen doch etvig Preid und Rubm, fiie die grofien Edlen Gaben,
Womit du die theure Seel, Der Dogfuctigen gesiest,
elche Den gefessten Stved , nun nach Wunfd-evveichet haben,




SRun-ceqvice Doch den @eiff , swelcher nidhts al8 Dich begehyt!
RNun erfreue, fdttige , die dit treu ergebne Seele !
Setse Chrencronen auf, Der Die dich allhier geehrt! !
Made, Daf 5 e, 0 GOt nun an feinem Gute fehle,
Dreite aber aud jugleich Deine Gnadenfliigel aus,
HEr ! auf all’ diejenigen , welche der Hodhfeclgen Scheiden
S fo tiefes Seauven fest, und becedn I holes Haus
Mit viel Woblfenn, Heil und Gk, und mit Seegend-vollen Freuden;
WWifche ihre Shrdanen ab und laf dody von deiner Huld
Auf Sie ein Genademmeet in feby veichen Stromen fliefien!
Siljenfe Threr Grofmuth Keaft, ftdcke Jhnen die Geduld,
£af Sie wiedet fiie dad Leid, Grdflidy Woblergehn genieffens
And gib, Dafb auf lange Reit, Sie fein Unglicsfall mehe frdnkt,
Sete HEvr infonderbeit unfern theuven GSraf jum Seegen,
Weldyer f1der unfer Land,, jest dad Steuerruder lenft.
Leite Shnn durch deine Gnad , fernerhin ani Seinen Weaen s
®Ott erhalt die theure Grafin, unfers Grafen Ehgemafy,
Sdent bt unverfdlichtes Gli , mit viel taufend Wobleraehen,
1m0 ereure Beyder Muth, mehre Jhrer Jabhre Sabl.
Raf dem Lande Sie jum Sroft, Beyde fodte Seiten feben,
1nd exfreue Jhe Gemiitl , weldhed deine Hond verlest,
af Sie Beyde den Gewinn, und die Hevelidfeit ectennen,
Darein die Hodfeetige , nun nad) Jren Tod gefest.
®affe allen Summeet fich , fecn von Fheen Hevgen trennen,
b beatick bt holies Haug , duvd) Sie, al3 dein Cigenthum 3 g
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Dafs ¢ hiew in ftetem Flor und i cogen Wobylftand prange,
Damit Thres Nahmens £ob , gleid) Derfelben BVater Rubm,
Pafmen won dev fodten Radyroclt wnd audh Lovbeercrdng erlange,
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1t Stolbera, Konigfiein, NRochefort,
eroda und Holniiein, x

nberg , Breubera , Aigmont, Lobta unb
> Srepfrau von %tbra und Modlau, 2¢.

) BOftes Willen

1 24. O&obr. 1748

ait Dem Croigen vermwechielte ,
Und davauf

harafide Leide
graflidhe Srbbegrabnis
)gefet;sngt uicvutbe,

ntevthanigffe Sehuldigeit

28 geringe rauercarmen
abftatten

Sriedeid)y Snther,

br Confift. & Archidiaconus.

B.IG.

Farbkarte #13

byuckts f}‘obann Chriftorh Shebast,



	Als die weiland Hochgebohrne Grädin und Frau, Frau Henrietta Catharina, Verwittibte Gräfin zu Stolberg ... den 24. Octobr. 1748 das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselte ... Wolte ... dieses geringe Trauercarmen abstatten Christoph Friedrich Günther, Assessor Consist. & Archidiaconus.
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